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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittag. 

Berlin. 22. Febr. In der heutigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Congreſſes ergriff der 
Sekretär des landwirthſchaftlichen Ceutralvereins 
in Königsberg, Hansburg, das Wort und legte 
den Bedarf der oſtpreußiſchen Kreiſe an Saat ⸗ 
getreide dar. Derſelbe ſchlug vor, die Land⸗ 
wirthe der andern, beſſer dotirten Provinzen 
möchten ſich vereinigen, um den oſtpreußiſchen 
Saatgetreide zu civilen Preiſen auf ditectem 
m zukommen zu laſſen. — Der Präſident 
empfahl dieſen Wunſch der Berüchſichtigung der 
Anweſenden. Eine Discuſſiou über dieſen Ge⸗ 
genſtand fand nicht ſtatt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Darmſtadt, 21. Febr. Die Wahlen für 


das Zollparlament ſind Seitens der großherzog⸗ 


lichen Regierung für den 19. März angeordnet. 

Florenz, 21. Febr. Die Schlußabſtimmung 
über das Budget pro 1868 wird, da die De 
putirtenkammer anläſſlich der Karnevalzeit eine 
zehntägige Vertagung hat eintreten laſſen, erſt 
im nächſten Monat erfolgen. — Rattazzi hat 
auf eine telegraphiſche Anfrage des Vieomte 
Kerveguen die Angabe, daß er der „Opinion 

nationale“ gewiſſe Summen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt habe, für völlig unbegründet erklärt. 

Amſterdam, 21. Febr. Bei der Nachwahl 
in Gröningen haben die Liberalen einen neuen 
Sieg gewonnen, indem ihr Kandidat Geertſema 
von 1024 Stimmen 740, während der konſerv. 
Kandidat Feith nur 235 St. erhielt. 

Dem Vernehmen nach wird das Miniſterium, 
obwohl es nicht mit Sicherheit auf eine Majo⸗ 
rität in der neuen Kammer rechnen kann, den- 
noch im Amt verbleiben und zunächſt die Hal⸗ 
tung der Generalſtaaten der Regierung gegenüber 

abwarten. Man glaubt, daß bei einem oppofi- 
tionellen Auftreten der Kammer eine wiederholte 
Auflöſung erfolgen wird. 

Petesburg, 21. Febr. „Golos“ ſchreibt: 

Die Staatsbank behält trotz des Geldüberfluſſes 


den Zins fluß von 8% bei, weil fie bei Beginn 


des Metallkaufs im Juni v. J. von den Finanz 
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miniſter angewieſen wurde, den damaligen Dis- 


Leontoſatz aufrecht zu halten, ſolange die Metall⸗ 


käufe dauern würden. Das Silberagio hat die 
Bank auf 16 ¼% herabgeſetzt; das Goldagio 


bleibt unverändert. 


* 


* ö Preußiſcher Landtag. 


8 Verlin, den 19. Februar. Der Juſtizminiſter, 


ſagt die „Seidl. Correſp.“, habe ſich bei der Ver⸗ 
handlung über Art. 84 der Verf. im Herrenhauſe 


genau ſo verhalten, wie ſie es von ihm erwartet habe. 
Sie habe immer vor der Illuſion gewarnt, als ſei 


mi dem Abgang des Grafen zur Lippe ein Syſtem⸗ 
wechſel eingetreten. 


„Hr. Leonhard“, ſagt ſie, „iſt 
ein Miniſter, der es zwar mit der Entwickelung und 
orm unſeres Juſtizweſens nach allen Seiten hin 


bir. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
öhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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ſehr ernſt meint, ſeine Reformen gewiß auch in 
wahrhaft freiſinniger Richtung auffaßt, dabei aber 
von dem landläufigen ſeichten Liberalismu⸗, der ſich 
in gewiſſen Parteien breit macht, Nichts wiſſen will.“ 

— Die conſervative Fraction des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird von der „Zeidl. Correſp.“ jetzt, nachdem 
ſich das Herrenhaus in Betreff des hannöverſchen 
Provinzialfonds ſo ſtreng miniſteriell verhalten, noch 
einmal ermahnt, in ſich zu gehen, ſo lange es noch 
Zeit. „Wenn die conſervative Fraktion — ſagt das 
genannte Blatt — jetzt fortgeht, ohne Etwas zur 
Wiederanknüpfung gethan zu baben, dann wird, wenn 
ſie wiederkommt, die Verſtändigung nicht von ſelbſt 
gegeben, ſondern ſie wird unmöglich geworden ſein. 

— Der auf Verfolgung der „Zukunft“ gerichtete 
Antrag des Juſtizminiſters iſt geſtern in der Juſtiz⸗ 
kommiſſton des Abgeordnetenhauſes zur Verhandlung 
gekommen. Die Comiſſion trat einſtimmig dem An⸗ 
trage bei, die Zuſtimmung zu der Einleitung einer 
Anklage (wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes) 
nicht zu befürworten. 

— Die zur Vorlage an den nächſten Reichstag 
des Norddeutſchen Bundes beſtimmte Gewerbeord⸗ 
nung iſt beſonders dadurch wichtig, daß ſie die Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Handwerkerprüfungen nicht 
übernommen hat. 

— Der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt man: In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen erzählt man ſich, Herr v. Rothſchild, 
das ſchweigſame Mitglied des Reichstages und Her⸗ 
renhauſes, meide jetzt letzteres, weil einige bekannte 
Mitglieder deſſelben aus konfeſſionellen Gründen die⸗ 
jenigen Rückſichten außer Acht gelaſſen hätten, welche 
man billigerweiſe ſelbſt von einem Pair erwarten 
dürfte. 

— In der national⸗liberalen Fraction kam es zu 
einer Erörterung über eine Aeußerung des, Abgeord⸗ 
neten Grumbrecht am Freitage, welche ihm eine Zu⸗ 
rückweiſung ſeitens des Abgeordneten von Bennig⸗ 
ſen zugezogen hatte. Die durch nichts zu verhüllende 
Thatſache, daß Hr. Grumbrecht der Regierung auf 
der Tribüne den Ratb ertheilt hat, einen Beſchluß 
des Hauſes unbeachtet zu laſſen, hatte ſo großes 
Aufſehen erregt, daß ſie geſtern vom Abgeordneten 
v. Hennig auch in der Fraction zur Sprache gebracht 
wurde. Das Ergebniß der Verhandlung war, daß 
Hr. Grumbrecht, nachdem er ausgeführt hatte, daß 
er die Haltung der national-liberalen Partei ſchon 
lange für zu oppoſitionell gehalten habe, und nach 
einem Verſuche der Vertheidigung, ſeinen Austrit aus 
der Fraction erklärte. 

— Den 21. Februar. (Abgeordnetenhaus. 
Geſetzentwurf über die Aufhebung und Ablöſung ge⸗ 
werblicher Berechtigungen in den neuerworbenen 
Landestheilen. Die 76 Paragraphen umfaſſende Re⸗ 
gierungsvorlage wird mit wenigen Modifikationen 
von der Kommiſſion zur Annahme empfohlen und 
vom Hauſe dieſen Vorſchlägen gemäß erledigt. Zu 
einer längeren Diskuſſion gab nur die Frage, über 
die Entſchädigung der Berechtigten Veranlaſſung, für 
welche die Vertreter der neuen Provinzen mit großem 
Nachdruck, aber ohne Erfolg eintraten. 

Ueber die letzte Sitzung der Nothſtandskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes, wird noch Folgendes berich⸗ 
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tet: „Die Regierungsvorlage wurde angenommen, 
nachdem der Finanzminiſter erklärt hatte, daß er er⸗ 
forderlichen Falles die Summe von 3 Millionen 
Thalern zur Gewährung von Hülfsmitteln überſchrei⸗ 
ten würde. Die Inſtruktion über Ausführung des 
Geſetzes wird vom Miniſterium erlaſſen werden, 
aber in allen Hauptpunkten die Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſion acceptiren. Danach ſoll das Geld an dit 
Kreiſe gehen und in denſelben durch ein Comité mie 
einem Beamten — wohl dem Landrath — an der 


Spitze und aus vier Kreistags⸗Mitgliedern beſtehend, 


Die Rekurs⸗Inſtanz bildet eine 
Provinzial = Landtagsmitgliedern, 


vertheilt werden. 
Kommiſſion aus 


welcher auch die Kontrolle obliegt, ferner wird das 


Geld in erſter Reihe zur Beſchaffung der Saateu, 
dann aber auch an Armenverbände zu Unterſtützun⸗ 
gen gegeben werden. In allen Fällen iſt die Rück⸗ 
zahlung bedingt, bei den Grundbeſitzern durch hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit, ſonſt gegen Schuldſchein mit 
langen Friſten. 4 

Das Herrenhaus berieth in feiner heutigen 


Sitzung zunächſt über das Budget für 1868. Der 


Antrag der Budgetkommiſſion (Referent von Rabe) 
geht dahin, daſſelbe ſo anzunehmen, wie es aus den 


Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegan⸗ 


gen iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 19. Febr. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: 
Die „Regierung habe keinen Grund, den freundlichen 
Abſichten Frankreichs in Betreff der Frage wegen der 
hannoverſchen Legion zu mißtrauen, doch ſei das Ver⸗ 
halten Oeſterreichs ſehr auffällig. Jedenfalls ſei die 
Fortſetzung der Gaſtfreundſchaft für einen Fürſten, 
welcher preußiſche Unterthanen gegen Preußen aus⸗ 
rüſte, kein Freundſchaftszeichen gegen Preußen. — Die 
Berufung des Zollparlaments wird in der zweiten 
Hälfte des Monats März beabſichtigt. — In Betreff 
der diesjährigen Truppenübungen iſt durch Cabinets⸗ 


Ordre u. A. beſtimmt: Bei ſämmtlichen Provinzial⸗ 


Armeecorps ſollen die Diviſionen unter Theilnahme 
der geſammten disponibeln Feldartillerie Herbſtübun⸗ 
gen abhalten. Die Zeiteintheilung iſt in der Art zu 
treffen, daß die Uebungen im allgemeinen bis zum 
15. September beendet ſind. 

— 20. Febr. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben; Der öſterreichiſche Handelsvertrag wird 
dem Vernehmen nach ſehr erhebliche Herabſetzungen 


des öſterreichiſchen Tarifs bewirken. Die Verhand⸗ 


lungen haben einen günſtigen Verlauf. Der Abſchluß 
im Laufe d. Mts. wird als wahrſcheinlich angeſehen. 
— Der Entwurf einer Gewerbe⸗Ordnung für den 


norddeutſchen Bund beſeitigt die bisherigen Koali⸗ 


tions⸗Beſchränkungen; dafür werden in dem Entwurfe 
„Verabredungen unter Gewerbtreibenden, darauf ge⸗ 
richtet, ihre Gehülfen oder Arbeiter zu Zugeſtändniſſen 
dadurch zu beſtimmen, daß ſie die Arbeit einſtellen 
oder die ihren Anforderungen nicht Nachgebenden ent⸗ 
laſſen oder zurückweiſen“, für nichtig erklärt, ebenſo 
„Verabredungen unter Gehülfen, Geſellen oder Fa⸗ 


brikarbeitern, welche darauf gerichtet find, Gewerbtrei⸗ 
bende dadurch zu gewiſſen Handlungen oder Zuge⸗ 


oder dieſelbe verhindern“. — Der „St. ⸗A.“ publizirt 
das Geſetz vom 17. Feb. d. J. betreffend die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 40 Millionen Thaler zur 
Deckung von Vorſchüſſen für Eifenbahn = Anlagen, 


Gouvernements ſofort der Frage wegen Decentrali⸗ 
ſation der Verwaltung näher getreten werden und 
sWꝗfwar zunächſt durch commiſſariſche Vorberathungen 
Anmter den betheiligten Miniſterien. Es liegt auf der 
Hand, daß die Frage der Decentraliſation mit der 
Reform der Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſung in dem 
genaueſten Zuſammenhange ſteht und nur mit 
dieſer gleichzeitig gelöſt werden kann. — Die gegen 
den Stadtgrrichtsrath Tweſten verhängte Suspenſion 
vom Amte iſt wieder aufgehoben worden, nachdem 
derſelbe ſtatt der Gefängnißſtrafe von zwei Jahren, 
auf welche in erſter Inſtanz erkannt wurde, vom 
Kammergericht zu einer Geldſtrafe von 300 Thlr. 
verurtheilt worden iſt. Herr Tweſten hat, um die 
Angelegenheit durch alle Inſtanzen zur Entſcheidung 
zu bringen, die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt; das 
Urtheil des Kammergerichts iſt inſofern zu ſeinen 
GB.lunſten rechtskräftig geworden, als die Staatsan⸗ 
waltſchaft von der Appellation an das Obertribunal 
abgeſehen hat. 
5 — Der „Staatsanzeiger“ publicirt einen Erlaß, 
betreffend die Ermäßigung der Hafenabgabe in Dan⸗ 
| zig und Neufahrwaſſer, und einen Erlaß, betr. die 
Ermäßigung der Abgaben in den Oſtſeehäfen für die 
Küſtenſchifffahrt. — Das Telegramm aus Rom, nach 
welchem der preußiſche Geſandte Baron Armin in der 
Audienz bei dem Papſte die Verſicherung gegeben 
babe, daß König Wilhelm ſich mit der Errichtung 
einer Nuntiatur in Berlin einverſtanden erkläre, iſt 
nach der „Kreuzztg.“ nicht begründet. „Die Errichtung 
einer päpſtlichen Nuntiatur am Berliner Hofe iſt gar 


nicht zur Sprache gekommen“ 
— In den neu erworbenen Territorien, Hannover, 


Kurheſſen und Naſſau, To wie in deu hohenzollernſchen 
Landen beſteht noch eine Reife polizeilicher Beſchrän⸗ 
lungen des Rechts zur Verheirathung; das letztere iſt 
nämlich dort abhängig gemacht von der vorherigen 
Erwerbung des Ortsbürgerrechts oder von dem Nach⸗ 
weiſe hinreichenden Vermögens oder Nachrungsſtandes 
und eines „guten Leumunds“ u. ſ. w.; oder der 
Kommunal⸗ oder Staatspolizei⸗Behörde iſt gar ein 
Veto gegen die Heirath eingeräumt — Einrichtungen, 
wovon man in deu altländiſchen Provinzen nichts 
weiß. — Aber der Kanzler des nordd. Bundes hat 
die Abſicht kundgegeben, dem nächſten Reichstage 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch alle jene Be⸗ 
ſchränkungen in dem ganzen Gebiete des norddeutſchen 
Bundes (alfo namentlich auch in einigen thüringiſchen 
Staaten und in Mecklenburg, wo ſie noch im Ueber⸗ 
fluſſe floriren und zu maſſenhafter Auswanderung 
männlicher und weiblicher Heiraths-Kandidaten führen) 
aufgehoben werden. — Aus Schleswig⸗Holſtein 255 
ſind gleichlautende, mit 4395 Unterſchriften verſehene 
Petitionen von Hankwerkern bei Sr. Majeſtät dem 
Könige eingegangen, worin um Rückgängigmachung 
der durch königliche Verordnung dort eingeführten 
Gewerbefreiheit (welche „einem Ruin ihrer jetzigen 
erträglichen, geſellſchaftlichen Stellung gleichkomme“) 
und Gewährung einer „zeitgemäßen Gewerbeordnung“ 
gebeten wird. Den Bittſtellern ift nun eröffnet wor⸗ 
den daß es in der Abſicht liegt, dem Reichhtage des 
norddeutſchen Bundes „baldmöglichſt eine auf der 
Gewerbefreiheit beruhenden Gewerbeordnung für den 
Umfang des norddeutſchen Bundes vorzulegen, und 
7 es bei dieſer Sachlage nicht angemeſſen erſcheint, der 
42 geſetzgeberiſchen Thätigkeit der Bundesgewalt au 
= dieſem Gebiete durch den Erlaß von Partikularge⸗ 
ſetzen vorzugreifen“. 
—ſ Der öſterreichiſche Handelsvertrag wird dem 
Vernehmen nach ſehr erhebliche Herabſetzungen des 
öſterreichiſchen Tarifs bewirken. Die Verhandlungen 


haben einen gunſtigen Verlauf. Wegen einiger Punkte 


9 noch Inſtructionen aus Wien erwartet werden. 


2 


ſtändniſſen zu beſtimmen, daß fie die Arbeit einſtellen 


zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für bereits 
beſtehende Eiſenbahnen und zur Erweite des Ei⸗ 

ſenbahnnetzes. — Wie die „Zeidl. Corſp.“ aus 
guter Quelle erfahren will, wird jetzt Seitens des 


Der Abſchluß im Laufe dieſes Monats wird als 
wahrſcheinlich angeſehen. 

— Der Handelsminiſter hat dem biefigen Magi⸗ 
ſtrat die Mittheilung gemacht, daß er die Petitionen 
des Berliner Arbeitervereindg um Aufhebung der 
Zwangs⸗Gewerkkaſſen dem Bundeskanzler zur Bes 
rückſichtigung bei der Ausarbeitung derineuen Gewerbe⸗ 
ordnung überwieſen habe. 

— Der Handelsminiſter hat ein Schreiben an 
den Fabrikbeſitzer W. Borchert gerichtet, in dem er 
ſeine Theilnahme an die von ihm begründete Fabrik⸗ 
Genoſſenſchaft ausſpricht. Er ſagt darin: er be⸗ 
trachte ſie als die Grundlage einer practiſchen Löſung 
jeder Gegenſätze und Conflicte zwiſchen Unterneh⸗ 
mern und Arbeitern. 

— Aus dem Amt Wittlage wird der „H. L.⸗Ztg.“ 
berichte: In dem Termin zur Beſchwörung der 
Verfaſſung haben die Lehrer und Gemeindevorſteher 
der Gemeinde Barkhauſen und Lintorf ſämmtlich und 
der Gemeinde Eſſen in der Mehrzal, unter Bezug⸗ 
nahme auf Art. 15 der Verfaſſung, zu Protokoll 
gegeben, daß ſie ſich deſſen weigern müßten, bis ſie 


durch eine Erklärung von höchſter Stelle die Gewiß⸗ 
heit der Anerkennung des Beſtandes und der Rechte 
der lutheriſchen Kirche hätten. — Eine Adreſſe an 


den König bebufs Abtrennung Oſtfrieslands von 
Hannover eirculirt jetzt im Oſtfrieſiſchen. Aus 
Norden ſollen gegen 700 Unterſchriften erfolgt ſein, 
vom Lande ſich etwa 70 Gemeinden mit ca. 1500 
Unterſchriften betheiligt haben. — In Angelegenheit 
der Auswandererſchiffe ſchreibt die „Spen.⸗Ztg.“: 
Sicherem Vernehmen nach ſind von gewiſſen Ham⸗ 
burgiſchen Rhedern Androhungen an einige Redactionen 
ergangen, daß ihnen deren Annoncen entzogen werden 
würden, wenn ſie fortführen, Ungünſtiges über deren 
Schiffe zu berichten; in einem uns bekannten Falle 
iſt dieſe Androhung bereits in Erfüllung gebracht, 
und zwar Seitens aller Hamburgiſchen Auswanderer⸗ 
Transport⸗Rheder. 
Süddeutſchland. 

Stuttgart, 20. Febr. Die Abgeordneten nah⸗ 
men heute das Finanzgeſetz mit 74 gegen 14 Stim⸗ 
men an. Danach ſtellt ſich der dreijährige Staats⸗ 
bedarf auf 63,700,000 Gulden, welche durch folgende 
Deckungsmittel ausgeblichen werden: 28 Mill. aus 
den Domänen, 30 Mill. aus den laufenden Steuern, 
3 Mill. Ueberſchuß aus der abgelaufenen Etatsperi⸗ 
ode und 1,530,000 Gulden, durch Steuerzuſchlag. 

— Nach hier eingetroffenen Mittheilungen aus 
Nizza hat ſich der Zuſtand des Köntgs Ludwig II. 
gebeſſert und Hoffnung auf baldige Wiederherſtellung. 

Frankreich. 

— Der Kaiſer iſt wieder ſehr düſter geſtimmt, 
da ſein erſter und älteſter Kammerdiener am Tode 
liegt. Dieſer Mann, der unter dem Namen eon 
bekannt iſt, war ſeit Jahren der treue Begleiter Louis 
Napoleons, lebte mit ihm in der Verbannung, war 
bei ihm in Ham und verließ ihn natürlich auch nicht, 
ſeit ihn das Glück ſo ſehr begünſtigte. Dieſer Leon 
iſt übrigens eine etwas räthſelbafte Perſon. Er iſt 
von ganz feinen Manieren und nicht ohne Bildung 
und Kenntniſſe, doch Niemand weiß feinen Familien⸗ 
namen. Beim Kaiſer ſelbſt, der ihm letztes Jahr 
noch eine Villa im Werthe von 100,000 Fr. zum 
Geſchenk machte, ſtand er von je her in höchſter 
Gunſt, und feine Nathſchläge blieben, ſo verſichert 
man, häufig nicht ohne Einfluß auf ſelbſt wichtige 
Angelegenheiten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Febr. Der Kronprinz tritt in die ſen 
Tagen eine Reiſe nach England an, um ſeiner Schwe⸗ 
fter, der Prinzeſfin von Wales, einen Beſuch zu 
machen. 

Großbritannien. 

— Ueber Livingſtone ſind weitere Nachrichten 
eingetroffen, welche die Hoffnung verſtärken, daß der⸗ 
ſelbe ſich am Leben und in Sicherheit befinde. 

Italien. 

Florenz, 20. Febr General Lamarmora hat eine 
Erklärung veröffentlicht, nach welcher die Meldung 
von ſeinem bevorſtehenden Eintritt in das Kabinet 


vollſtändig unbegründet iſt. — Die „Italie“ erfährt 
aus Rom, daß der Papſt die Werbungen der Frei⸗ 
willigen im Auslande einzuſtellen befohlen habe. Aus $ 
Rom wird ferner gemeldet, daß die Defertionen in 8 
den aus Ausländern beſtehenden Korps der päpſtlichen - 
Armee im Zunehmeu begriffen find; in den letzten 
Tagen allein belief ſich die Anzahl derſelben auf etwa 
vierzig. = 
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Lokales. 


= gr Aus derſelben ſcheiden in die⸗ 
ſem Jahre die Herren: C. Mallon, G. Weeſe und 
E. H. Gall, ordentliche Mitglieder, — H. Schwartz 
und M. Schirmer, ſtellvertretende Mitglieder. Die 
Neuwahlen finden eheſtens ſtatt. 

— Das topographiſch- ſtatiſiſche Handbuch für den 
Regierungsbezirk Mer eng ttber, nach amtlichen Heer 2 


im Auftrage der Kgl. Regierung bearbeitet von Hrn. 1 
Neem Jacobſon, iſt dieſer Tage im * 
Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchienen. 1 
Es tritt an die Stelle des von der K. Regierung im J. 2 


1818 herausgegebenen Ortſchaftsverzeichniſſes, giebt | 
aber nicht, wie letzteres, nur die Kreiſe und Guts⸗ 5 
herrſchaften an, zu welchen jede Ortſchaft gebört, und 
wie viel Einwohner und Feuerſtellen dieſe enthält, 
ſondern das neue Handbuch hat außerdem noch den 
Polizei⸗, Gerichts⸗ und Poſtbeſtellbezirk, die Kirche und 5 


Schule, den Grund⸗ und Gebäudeſteuerbetrag für 5 
jeden Ort im Regierungsbezirk verzeichnet und die 


Gemeindequalität überall möglichſt genau angegeben. 
In einer vorausgeſchickten Einleitung werden die 4 
äußeren Verhältniſſe des Regierungsbezirks und ſeine 

innere Organiſation durch Mittheilungen über feine 
Lage, Gröpe und Bevölkerung, wie über die Behörden 

und öffentlichen Anſtalten darin beſchrieben und dar⸗ 

geſtellt, und ſomit Auskunft über viele Angelegenhei⸗ 

ten gegeben, die bisher nur durch die Einſicht ver⸗ 

ſchiedener Nachweiſungen ꝛc., oft auch nur durch zeit⸗ 

raubende Nachfragen bei den Behörden zu gewinnen 

war. — Bis zum 1. März cr. bleibt für das 201/a 

Bogen (gr. 80) ſtarke, mit größter Sorgfalt ausgear⸗ 

beitete, ſehr ſauber und überſichtlich gedruckte Werk, 

das gewiß mit allſeitiger Befriedigung aufgenommen 

wird, der Subſcriptionspreis von 1 Thlr. beſtehen; 

ſpäter iſt der Ladenpreis 1 Thlr. 10 Sgr. 


— Ddereinswefen. Aus dem uns zugegangenen Ver⸗ 
waltungsbericht der Culmer Credit ⸗Geſell⸗ 
ſchaft T. G. Kirſtein «k Comp. p. 1867, das 4. 
Geſchäftsſahr, entnehmen wir, daß die Geſchäftsreſul⸗ 
tate trotz der Geſchäftsſtille im vor. J. befriedigende 
waren. Die nachfolgenden Details dürften auch für 


die hiefige Geſchäftswelt ein Intereſſe haben. Das 
Actien⸗Capital hat ſich um 5000 Thlr. vermehrt und 
beträgt 75,400 Thlr.; an Aetien ſind noch 4600 Thlr. 
zu begeben. Der Geſammtumſatz betrug 3,696,439 
Thlr. (mehr 894,102 Thlr. als 1866). er Sallen- - 
Umſatz in Einnahme und Ausgabe 3,084,978 & r. Pr 
(mebr 796,695 Thlr. als 1866). An Wechſelzinſen 
wurden vereinnahmt 17,406 Thlr. und für weiter 5 

gebene Wechſel 3,827 Thlr. verausgabt. An Lombard: 
zinſen ſind eingekommen 327 Thlr., beim Incaſſo⸗ 
und Fondsgeſchäft find 201 Thlr. Proviſion verdient. 
Der Reſervefonds beträgt 2,870 Thlr. (mehr 670 Tylr. 
als 1806, Der Ueberſchuß iſt auf 10,952 Thlx. feſt⸗ 
geſtellt, von welchem die Actionäre 7 pCt. Zinſen er 
balten, zum Reſervefonds 670 Thlr. überwieſen und 
der Reſt an die Mitglieder des Aufſichtsraths und 

den perſönlich baftenden Geſellſchafter als Gehalt 
und Tantieme vertheilt iſt. 7 


— Sanitäts-Polizeilihes. _C8 befanden ſich im hiefi= = 
gen Krankenbauſe am 22. d. Mts. 72 Kranke, von 3 
x 


denen 26 am Typhus, 12 an Syphilis, s an Krätze 
und 26 an anderen Krankheiten leiden. nt 


Cheater Donnerſtag den 20, Februar. „Nar 1. 
eiß“ von Brachvogel. — Wir haben über eine der 
gekungenſten Vorſtellungen zu berichten, die wir ſeit 
langer Zeit geſehen haben. Das Stück iſt mit Recht 
unter den neueren Dramen eines der beliebteſteu. i 
Es zeichnet nicht ohne kraſſe Farben, aber doch mit 
im Grunde richtiger Characteriſirung die Verderbt⸗ 7 
heit der höheren franzöſiſchen Geſellſchaft in der zwei⸗ 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, jene Verkom⸗ 
menheit, in welcher der Eintritt der franzöſiſchen 
Revolution feine Berechtigung, und die Ausſchreitun⸗ 
gen derſelben ihre Entſchuldigung finden. Mit dieſer 
weiten biſtoriſchen Perſpective ſchließt das Werk. In 
dem Träger der Hauptrolle „Naxrei “, Herrn F 
mann lernten wir einen jungen Künſtler kennen, de 
zu den bedeutendſten Erwartungen berechtigt. Der 
„Narciß“ iſt zwar dasjenige, was man „eine dank! 
bare Rolle“ nennt und einen „Effect“ an dieſer ode 
jener zur Auftragung ſtarker Farben einladenden 
Stelle wird ſo Mancher in dieſer Rolle kaum verfe 
ſen können. Allein Herr Freemann — und das re 
nen wir ihm gerade an — wußte durch ein fei 
Maßbalten den Character uns näher zu d 
Die feine Abſchattirung des mit geiſtreicher 


keit hingeworfenen Dialogs im erſten Aste die rüh⸗ 
rende Erzählung im zweiten, und ſo vieles Andere 
namentlich der ergreifende Schluß bewieſen vor Allem, 
daß der Künſtler der Natur und nicht einem falſchen 
Effekthaſchen nachſtrebt, und dies, nur dies verbürgt 
ihm eine Zukunft. Ihm zur Seite, ſchuf Frl. Chriſt 
aus „Doris Quinault“ eine Geſtalt wohlthuendſter 
idealer Reinheit und Milde. Alle Erforderniſſe dazu 
ſind der Künſtlerin eigen, der Adel der Erſcheinung 
und der Bewegung wie der Wohllaut eines ſelten 
ſchönen Organs, welches mühelos den feinſten Nuan⸗ 
cen, wie dem begeiſterten Aufſchwunge Ausdruck ver⸗ 
leiht. Die Schlußſceuen des zweiten und vierten 
Acts wurden ſo durch die beiden Gäſte zur ergrei⸗ 
or Wirkung gebracht. Aber auch unfere heimi⸗ 
chen Künſtler reihten ſich ihnen würdig an. Die 
überaus gr Rolle des „Choiſeul“ befand ſich 
bei Hrn. Fellenberg in den beſten Händen. Es ges 
lang ihm aus dieſem Character, in dem ſo vieles 
Gegenſätzliche gemiſcht iſt ein Ganzes zu ſchaffen. Auch 
Frau Sauer („Pompadour“) löſte ihre ufgabe mit 
aller Hingebung. Wir geben aber zu erwägen, ob 
nicht im letzten Act die bereits vorgeſchrittene Zerſtö⸗ 
rung des Organismus der „Pompadour“ mehr zum 
Ausdruh kommen ſollte. Sie jagt zwar, fie fühle ſich 
kräftiger: allein ſoll der Zuſchauer nicht gerade ſehen, 
daß dies eine Selbſttäuſchung iſt? E 
Auchdie übrigen Darfteller thaten ihre Schuldigkeit 
um die Vorſtellung zu einer abgerundeten zu machen. 
Das Publikum gab ſeiner Befriedigung durch Her⸗ 
vorruf nach dem zweiten, vierten und fünften Akt 
Ausdruck. ; 8 
— Am Freitag, den 21. d., ſpielte Fräul. Chriſt 
als 3. Gaſtrolle die „Roſamunde“ in Töpfer's be 
kanntem Luſtſpiel „Roſenmüller und Finke“, und 
zwar mit dem glücklichſten Humor und durchſchlagen⸗ 
den Effect. Ihre Roſamunde war eine liebenswürdige 
und elegante Erſcheinung, ganz ſo, wie ſie der Dich⸗ 
ter gezeichnet hat. Auch die übrigen Mitwirkenden, zu⸗ 
mal Frl. Oskar „Ulrike“, Frl. Freckmann „Exneſtine“ 
5 Hr. Paradies „Hillerman“ ohne Frage bisher feine 
| vollendetſte Leiſtung, — Frau Fellenberg „Beatrix“ 
trugen das Ihrige zum Gelingen des Ganzen redlich 
bei, obſchon einige Scenen, wie z. B. die zwiſchen 
Bloom und Friedenberg, wo ſich gegenſeitig über⸗ 
liſten wollen, etwas matt waren und effektlos vor 
übergingen. Zum Schluß wurden „Alle“ gerufen. 


Briefkaſten. 
1 Engen. 
x Wäre es nicht möglich, für die arbeitende Be⸗ 
| wohner der Bromberger Vorſtadt und Fiſcherei Ar⸗ 
beit zu ſchaffen? Die Arbeitsloſigkeit auf dieſen Vor⸗ 
Nase iſt groß und ſo auch das Elend; es ſind eine 
aſſe hungernder und bettelnder Kinder vorhanden, 
und man würde ſtaunen, wollten wir bier Einzelheiten 
erzählen. Nur ſehr Wenige erhalten etwas aus dem 
Conſum⸗Verein. Wenn auch täglich wohl 50 Perſonen 
von einigen Familien warme Speiſe erhalten, ſo kann 
das doch nicht auf die Länge jo fortgehen. Es muß 
a Arbeit geſchafft werden! 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 22. Februar cr. 


Fonds: lebhaft 
Ruf. Banknoten. 85 
Wacſchau 8 Tage 684% 

- Poln. Pfandbriefe 40%. . „ 59½ 

2 Weſtpreuß. do. 4% . . eee 

= jener do. neue 4% 85598 
* U 76 
Pete Oeſterr. Banknoten. 0 eee 81% 
7 2 05m. 30 ausengsräbl/s 
; Weizen: 
5 ebruar. Saar 94 

. oggen: behauptet. 
5 loco 7955 ER 
3 Februar 79ö4 
\ an . 2 55 
Frühjahr > 804 

Rüböl: 

lat 5 Me 
0 rühjahr 10% 
* Alu feſt. 
In Ban” 201/94 
5 I EEE, 20 / 
ke rühjahr 207/12 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


N Thorn, den 22. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 85—851/4, gleich 1178 117¼ð0%. 
Chorn, den 22. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96—100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102106 

Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

9 112—117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfd. 69— 72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. a 


Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 21. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 114 — 120 pfd. von 95 — 98½ Sgr. pr. 
81 Pfd. . 

Gerſte, kleine 104-111 pfd. von 70—74 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 70—74 


Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 80—87½ Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 47. 49 5 pr. 50 Pfd. 
Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 21. Februar. 

Weizen loco 98-106 ¼, Frühj. 103 ¼. 
ze loco 79—82, Frübj. 80¼, Mai⸗Junt 801/a. 
Nüböl loco 10¼ Br., Febr. 10/4, April⸗Mai 10%8. 
Spiritus loco 20½2, Febr. 19⅝8, Frühj. 201/a. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 22. Februar. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 1 Zoll. 


Juſerate. 
Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 


ferner: Frau Bauinſpector Berndt 2 Thlr., Frau 
Dr. L. Prowe 2 Thlr., Beyling in Gut Papau ge⸗ 
ſammelt 33 Thlr. 10 Sar., desgl. in Dorf Papau 
8 Thlr. 20 Sgr. durch Hm. Born auf Moder bei 
einer geſelligen Zuſammenkunft unter den Mitgliedern 
der Krankenkaſſe geſ. 6 Thlr. 25 Sgr. Im Ganzen 
bis jetzt: 879 Thlr. 4 Sgr. 


Das Comité. 


Sorben rſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 
Zuverläſſiger 


Rechenhelfer 


oder Ausrechner 
für den Ein⸗ und Verkauf, nach dem 
Münzfuß: 
von 1 Pfennig bis 100 Thaler, nach Stücken, 
Pfunden, Ellen, Maßen und ſonſt im Handel 
vorkommenden Gegenſtänden von ½ — 1000 
genau und fehlerfrei berechnet. 
Preis gebunden 15 Sgr. 


rer mE 
Große Capital-Verlooſung, 
garantirt und genehmigt von hoher Staatsregie⸗ 
rung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 
Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheidung 


event. 225,000 Mark, 


125,000, 100,000. 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein⸗ 
ſter Gewinn. 

Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
zu erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 
Vortheile, daß jedes gezogene Loos einen Ge⸗ 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen), / à 36 
Thlr., ½ à 18 Thlr., ½¼ à 9 Thlr. und Lg 
Stücke a 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. 


Der großen Betheiligung wegen wolle man 


gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft von 


J. Dammann 
in Hamburg. 


3 


Cehensberſicherungsbank 
f. D. in Gotha. 
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im 


Jahre 1867 waren ſehr günſtiger Art. Durch 
einen reichen Z 
(2379 Perſ. mit 5,052 700 Thlr.), welcher nächſt 
dem Jahre 1865 größer war als in irgend 
einem anderen Jahre, iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 
die Verſicherungsſumme auf 56,400000 Tyolr., 
der Bankfonds auf 
geſtiegen. 


ugang an neuen Verſicherungen 


31000 Berf., 
14,600 000 Tolr. 
Bei einer Jahreseinnahme von 2,600000 


Thlr. waren nur 1, 140000 Thlr. für 650 ger 
ſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag 
weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwar⸗ 
tung zurückſteht und den Verſicherten eine aber⸗ 
malige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt. 

In dieſem und den nächſten dier Jahren 
werden über 


Zwei und eine halbe Million Thaler 


vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilt, was für das Jahr 1868 
eine Dividende von 36 Proz. und für 1869 eine 
ſolche von 39 Proz. giebt. 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


Herm. Adolph, 
Agent. 


Eine große Sendung vorzüglicher 
Viofin-Saiten, 


traf ſoeben ein bei 


C. Lessmann. 


Die Cungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medicamente 


geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann⸗ 
heim. (Gegenſeitig franco.) 


14 Fl. für 1 Thlr., ven 
Anker von 30 Ort. 2¼ 


Apfelwein, 


Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 


1 Tholr, Anker 3 ½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 


(Wiederverkäufern Rabatt.) 
F. A. Wald, Mohrenſtr. 3742. 


Berlin. 


Deulſches Haus 


empfiehlt ein gutes Seidel Bayriſch⸗Bier ſtets 
friſch vom Faß. f 


Huter Cilſiler Räſe 
iſt wieder vorräthig; auch empfehlen wir den⸗ 
ſelben gekoſchert, ausgewogen à 10 Sgr., im 


ganzen Käſe à 9 Sgr. das Pfd. 
L. Dammann & Kordes. 


ein Ein hübeches Gut 
Ei mit neuem Wohnhauſe, guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, lebendem und todtem Inventa⸗ 
rium iſt, eingetretener Familienverhältniſſe halber, 
für einen billigen Preis bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen, oder auch zu verpachten. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich an die Beſitzerin, Frau 
Oberſtlieutenant v. Restorff auf Rywos zin bei 
Soldau direct wenden, die zu jeder Auskunft be⸗ 
reit iſt. 


r Js ſuche eine Pachtung von 250 bis 
1 


300 Morgen und bitte um directe 


Offerten ohne Vermittler. 
G. A. Meltzer 
in Leibitſch. 


.. FFEEFE 
unge Damen, die in weiblichen Handarbeiten, 


Q 
NI wie auf Atlas⸗Sticken Unterricht wünſchen, 
tönnen ſich melden Schuhmacherſtraße No. 349, 


1 Treppe. 


Steinicke. 
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Lehrlinge können ſich melden bei RS 
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| Einlage Thlr. 3. — — Prenß. Courant. Hanptgewiun fl. 200,000. 
Hauptgewinn fl. 200,000. 


Das Spielen der Braunſchw. und Frankfurter Lotterie iſt von Seiten der Königl. 
Regierung in Preußen geſetzlich erlaubt und findet 
am 2. März l. J. 


abermals eine große Ziehung der 


Staats-Gewinn-Verlooſung 
ſtatt, in welcher unbedingt die Gewinne von fl. 200,000; fl. 50,000; fl. 15,000; fl. 
10,000; 2 à fl. 5000; 3 à fl. 2000; 6 & fl. 1000; 15 a fl. 500; 300 à fl. 400 und 
840 a fl. 150 — gewonnen werden müſſen. N 
Ein halbes Loos für obige Ziehung gültig koſtet Thlr. 1, 20 Sgr. 
” ganzes * 7 * ” " * * 3, 1 
Sechs ganze oder 12 halbe Looſe 1 > ns, 
Gefl. Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages umgehend beſorgt und erfol- 
gen die Liſten gratis und franeo durch die Staats-Effectenhandlung von 
Carl Kriedr. Ott, in Wien, 
Anilinſtraße Nro. 1. 


yampalla ehen warm hee Inv ene 


upons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


000 .O0l-M amadzdnug 108 02 A hund 
Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
verändete Abgangstage der directen Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und NewYork. 

In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde, den Vereinigten Staaten und Groß⸗ 
britannien geſchloſſenen Poſt Convention, werden die Poſt⸗Dampfſchiffe ſtatt wie bisher am 
Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens, von Hamburg, Southampton an⸗ 
laufend, expedirt, und zwar wie folgt: 

Er von Hamburg: von Southampton: 
Germania, Mittwoch, 4. März 68. 


Freitag, 6. März 68. u 

Allemannia, do. 11. März 68. | do. 13. März 68. | — 
Cimbria, do. 18. März 68. \ 3 do. 20. März 68. K 2 

Saxonia, do. 25. März 68. 8 do. 27. März 68. /®» 

: Hammonin, do. 1. April 68 |? do. 3. April 68. 15 
5 Teutonia, do. 8. April 68. do. 10. April 68.) 


ö Holſatia (im Bau). Weſtphalia (im Bau). 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. 500 Thlr. f 


Fracht ermäßigt auf L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
n Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. 
i „per Hamburger Dampfſchiff“ 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 


Briefe zu bezeichnen 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein coneeſſio⸗ 


nirten General⸗Agenten 
H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 

Das u. Segelſchiffsgelegenheit von Bremen xp Pf ——ñ]?ʃ. 
nach Amerika weiſt nach und ſchließt bigdende in) 3 je Ao 
Ueberfahrts Verträge ab, der eonzeſ. Gen.“ Das Daubitz ſche Bruſt Gelee ) 

Agent, Schiffskapitain C. Behmer in Berlin, ift als eine Erfindung der Neuzeit zu be⸗ 

Rüdersdorferſtr. 18. Auf frankirte Anfragen trachten, die den vielen exiſtirenden Haus: 

wird jede Auskunft ertheilt u. belehrende Drud: mitteln ſich würvig anreiht, ja dieſelben 

ſachen werden frei überſchickt. Die Dampfſchiffe womöglich noch übertrifft. Die zahlreichen 
gehen jeden Sonnabend u. die Segelſchiffe Atteſte von Leuten aus allen Altersklaſſen, 
welche wir einzuſehen Gelegenheit hatten, 
conſtatiren die erfreuliche Wirkung des 


am 1. u. 15. jeden Monats ab. Agenten 
werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 1 - g > >; 

nen,, une Präparats in den verſchiedenſten Fällen. 
Nicht blos Diejenigen, welche den Witte⸗ 


Dr. Pattison's 
2 rungsverhältniſſen eatarrhaliſche Affectienen 
1e iwalde zu zuſchreiben haben, ſondern auch viele Per 
: ſonen, die Jahre lang an anſcheinend chro- 
Aubert ſofort und heile ſcwnell iſch ewordenen Hals- und Bruſtbeſchwer— 
Gicht und Rheumatismen nisch a N — 


den laborirten, erreichten, wenn nicht voll 

aller Art, als: Geſichts-, Bruſt-, Hals⸗ und ſtändige Heilung von ihren Leiden, doch 
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, erhebliche Linderung derſelben. 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. . i ; 

In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 ) Zu haben in den Niederlagen des 

Sgr. in der Lambeck'ſchen Buchhandlung. R. F. Daubitz ſchen Magen⸗Bitter. 


Demag erſcheint in meinem Verlage: — . 
Sämereien 


„Jubel⸗Klänge“, Walzer für Pianoforte 
und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras⸗ und Gar⸗ 


von Dr. Gründel. Ich erlaube mir ſchon jetzt 
auf dieſes reizende Muſikſtück ganz beſonders 

ten⸗Sämereien, empfehle in ſchöner, friſcher 
und keimfähiger Waare zu den billigſten Preiſen. 


: aufmerkſam zu machen. 
C. B. Dietrich, 


Thorn. 
Preisverzeichniſſe und Muſter gratis. 


E. F. Sehwartz. 


Heräucherte Rinderzungen 


5 offerirt Felix Giraud. 


Verantwortlicher Nedakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret von Erust Lambcek. 


1 rechtzeitige Beſtellungen auf Pfannkuchen 
zum Faſtnachtstage bittet 
A. Volkmann, 
Brückenſtraße 9. 
rückenſtraße No. 17 iſt die untere Gelegen- 
heit nebſt Comtoir zu vermiethen. 
Geek und kleine Wohnungen find zu vers 
miethen Bromberger Vorſtadt 
Wittwe Majewsky. 
Familienwohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Alkoven und ſämmtlichem Zubehör vermiethet 


1 


Sztuczko. 
Vb noble Zimmer, zwei Paterre und zwei 
im erſten Stock hat zu vermiehen, — im 


Ganzen auch getrennt, Rohdies in Mocker. 
Der Eintritt in den freundlichen Baumgarten 
iſt geſtattet 


wei bequeme Wohnungen find zu vermiethen 
und zu jeder Zeit zu beziehen, auf Groß⸗ 


Mocker bei 
R. Dannehl. 
ie Gaſtwirtſchaft zu „Hotel de Warſchau“ 
hier iſt zu verpachten und ſogleich zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei Hirschfeld, Butterſtraße. 
om J. März c. ſind 2 möbl. Stuben Neuſt. 
295, zu vermiethen. 
Sonntag, den 23. Februar 1868, 
Mittags 11 Uhr, 
im Saale des Artushofes: 


Matinee 


der Frau 


Anely Schmit-Bidö, 


unter gütiger Mitwirkung des Frl. Marbach. 
Programm: 

Violin⸗Concert von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Deelamation. 

„Introduction und Rondo, für Violine von 
Vieuxtemps. 

Deelamation. 

a. Othelle⸗Fantaſie f. Violine v. Ernſt. 

b. Ungariſches Volslied aus dem 17. Jahr⸗ 

hundert. 

Billets A 12 ½ Sgr. find bei Herrn Conditor 
Zietemann und im Artushofe bei Hrn. Höse 
zu haben. 

Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Dienſtag, den 25. Februar: 


Faſtnachts-Ball 


im „goldenen Löwen“ auf der Mocker, wozu er⸗ 

gebenſt einladet { Müller. 

Die Damen werden von mir ſelbſt eingeladen. 
Dienſtag, den 25. Februar cr. : 


Zweiles Tanz⸗Uergügen. 
Der Vorſtand der Friedrich-Wilhelm⸗ 
Schützen-Brüderſchaft. 

Stadt⸗Theater in Thorn. 
Viertes Gaſtſpiel 


r 
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Sonntag, den 23 Febr. 
der Königl. Hofſchauſpielerin Frl. Sophie 


Chriſt. „Precioſa“. Romantiſches Schaufpiel 
mit Geſang in 4 Akten von Wolff. 

Montag, den 24. Febr. Fünftes Gaſtſpiel der 
Königl. Hofſchauſpielerin Frl. Sophie Chriſt 
und zweites Gaſtſpiel des Hrn. Freemann 
aus Dresden. „Die Räuber“. Schauſpiel 
in 5 Akten von Friedr. Schiller. 

Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 
Der in der geſtrigen Nr. u. Ztg. irrthümlich 
als in der altſtädtiſchen Kirche ſtattfindend inſerirte 
Militärgottesdienſt von heute wird in der neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche 12 Uhr Mittags gehalten. 


